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d ̂ '. sicher Hheil.
tes ter Ents^^^tolifche Majestät haben mit

30. September d. I .
^ ^'Iosesinum" ^"dwirtjchaftlichen Lehranstalt
^ > ^ a k n " ^ ^^vocaten Dr.Rudolf

^dens a l l e r ' ^ ^ ^ Ritterkreuz des Franz-
^ "Uergnadlgst^ verleihen geruht

^ ' E n t s ^ haben mit
V ' V ' ° r " V " " g 7 27. September d. I .
^ 3 ° l s e a a 7 . ^""^wimnasium in Gottschee

^ s t z u ^ zum Director dieser Anstalt
'" "nennen geruht.

^ tze. , -~~^__ ^ ^ ^eyski m. p.

^ 3 " E n l w i ^ ^ ^ M a j e s t ä t haben mit
vom 2.September d. I .

^ « « s E v o n . ^""p^uannschaft in Klagen-
< ^ r s e ^ ° n e r anläss der von ihm an-
^ ^ " d i e n s t ^ . , " ?/" bleibenden Ruhestand das

^ ^ ^ ^ z auergnädigst zu verleihen geruht.

z, 3i^^amt«cher Hheil. " ^
^ > i t s ^ ^ ^nlelwersichcruugs- Gesetzes.
? ' °"^n ^ / , Ie>t nach dem Inslebentreten der
^ n , 5"isen "?'^chernng sind aus den be-
7 ^ l > r oder m ^ Pünsche laut geworden,
"^^'"niungen d z r einschneidende Aenderungen

3°l/Z^bu>,g,^ Wuun des Innern, welches
^ i > S h" s,H^s n " vollster Aufmerksamkeit
d ' 5 ^ n ^ 'de die eingehende Würdigung
3" l .Vision d^"2aben geäußerten Wünsche
^ ^ > Z e i c h t ^?'ke"versicherungs-Gesetzes
Kl ich^ sfa? e vorbehalten in welchem die
^ , u n d s ^ " ^ " e<ne solche Würdigung er-
H'l°ti ' ^d!s7 ^^statten mit concret'en Vor-
«l<^n^ranzutl^n ^"tlerten Gesetzes an die
V " Z. "lwims / " ' ^Mnwärtig. nach Verlauf
K Hnkende"ich W dem Beginne der obligato!
^ ' 5 ' n d e m ? ' ^ "sch^t dieser Zeitpunkt

der während dieses
^ ^ > s - Be-

dürftigkeit des Krankenversicherungs - Gesetzes in einer
Reihe von Punkten herausgestellt und damit die Noth-
wendigkeit ergeben hat, eine Novelle zum Kranken-
versicherungs - Gesetze vorzubereiten. Hiebei soll im
Interesse der Erhaltung des Bestehenden und der un-
gestörten Entwicklung der Krankenversicherung jede ein-
schneidende Aenderung der grundlegenden Bestimmungen
des Gesetzes vermieden und bloß die Beseitigung der
hervorgekommen?» Mängel und Härten desselben an-
gestrebt werden. Wenn auch hiedurch der Kreis der
angeregten Verbesserungen eine gewisse Einschränkung
erfährt, fo erübrigt dennoch eine ganze Reihe von Ne-
formpunkten, unter denen sich viele befinden, bezüglich
deren das Ministerium des Innern besonderen Wert
darauf legt, vor der Formulierung concreter Vorschläge
die Wünsche und Anschauungen der betheiligten Kreise
kennen zu lernen. Das Ministerium des Innern hat
sohin, wie wir den «Amtl. Nachr. des M. d. I.» ent-
nehmen, mit dem Erlasse vom 31. August d. I . die
politischen Landesbehörden angewiesen, bei den Inter-
essenten eine Umfrage zu veranlassen und dieselben ein-
zuladen, sich über die in einem gleichzeitig festgestellten
Fragebogen enthaltenen Punkte schriftlich zu äußern.
Was den Kreis der zu dieser Umfrage heranzuziehenden
Factoren betrifft, so erscheint dem Ministerium des
Innern eine zahlreiche Betheiligung der Interessenten,
und zwar namentlich unter möglichst vollständiger Ver-
treinng aller Interessenten-Kategorien (Krankencassen,
Cassenverbände, Arbeiter, Arbeitgeber) wünschenswert.
Insbesondere wurde angeordnet, dass jedenfalls die
Arbeiter - Unfallversicherungs-Anstalten als Leiterinnen
der Bezirkskrankencassen-Verbände und in jedem Ver°
waltungsgebiete mindestens eine, wenn möglich die be-
deutendste Krankencasfe aus jeder Kassenkategorie, die
Gewerbe-Inspectoren und die Handels- und Gewerbe-
kammern einzuvernehmen seien. Selbstverständlich ist
damit die weitere Betheiligung einzelner Interessenten
(Arbeitgeber oder Arbeiter) oder von Vereinigungen
solcher an dieser Umfrage nicht beschränkt. Jedem Theil-
nehmer an der Beantwortung der Umfrage bleibt es
unbenommen, Wünsche und Vorschläge vorzubringen,
welche in dem Fragebogen nicht berührt sind. Doch
wurde in dieser Richtung ausdrücklich darauf auf-
merksam gemacht, dass in solchem Falle derartige be-
sondere Wünsche nicht mit der Beantwortung der ge-
stellten Fragen cumuliert, sondern an besonderer Stelle,

etwa nach Schluss der Beantwortung des Fragebogens
ersichtlich gemacht werden sollen. Die politischen Landes-
behörden wurden weiter beauftragt, im Anschlüsse an
die angeordnete Umfrage auch die Landesausschüsse um
eine Aeußerung über die von denselben gewünschten
Aenderungen des Krankenversicherungs-Gesetzes und um
Mittheilung der über die bisherige Wirksamkeit dieses
Gesetzes und die Rückwirkung desselben auf die I n -
anspruchnahme der Landesfonds gemachten Erfahrungen
und gesammelten Daten zu ersuchen. Die infolge dieser
Einladungen bis zum 1. Jänner 1895 einlangenden
Aeußerungen haben die Landesbchördcn im Geleite der
eigenen Wohlmeinung über die im Fragebogen ent-
haltenen Puukte und über die von den Interessenten
etwa geäußerten besonderen Wünsche dem Ministerium
des Innern vorzulegen.

Die Delegationen.
Das «Fremdenblatt» bespricht den Verlauf der

lrtzten Plenarsitzung der österreichischen Delegationen
und sagt, es habe sich wieder gezeigt, dass alle Par-
teien, mit Ausnahme der jungczechischen, der Politik
zustimmen, die unsere Monarchie nach außen hin befolgt.
Eine Politik, die so aus den natürlichen Verhältnissen
erwachsen ist und so den Bedingungen entspricht, unter
denen wir leben, deren Richtigkeit so sehr durch die
Aufrechterhaltung eines Friedens mit Ehren bewiesen
ist, müsse allerdings die Billigung aller finden, die sie
ohne Voreingenommenheit beurtheilen. Die jungczechi-
schen Redner haben selbstverständlich ihr altes Lied
auch gestern wiederholt. Von den Thatsachen seit
lange widerlegt, werden sie es anch regelmäßig in der
parlamentarischen Discussion. Dies hinderte sie nicht,
das hundertmal Gesagte immer aufs neue zi, sagen.
Aber ihre Bemühungen, die Haltung unserer Monarchie
zu discredilieren, seien vergebens. Einer der wichtigsten
Grundsätze unserer Politik sei die Nichteinmischung
in die inneren Verhältnisse der Vallanstaaten. Graf
Kalnoky habe dies in Beantwortung einer An-
frage Kaftans neuerdings betont. Wir besitzen nicht
den Ehrgeiz, einem jener Staaten vorzuschreiben, in
die Hände welcher Partei er die Leituug seiner Re-
gierungsgeschäfte zu legen oder wie er seine heimischen
Angelegenheiten zu führen habe; wir wünschen, dass
sie sich selbständig entwickeln, unbeeinflusst durch uns

Heuisseton.
D ' c T a s s e .

Ä«"?b' rie, Caduchet, ei« la,„<
' ^ ' ^ M°M!i««","°« «Ml«»"' »°r, mit
^>'>"H<de,'m,.. „.dreien

^'<U>'',. °"° ' "°" >ch°"' Sie hatten
m,d Voulapms

> °?^'° «"'«' beMe ich die Iech° «nd
> 1 > ' « ' W ^ bi«. ' b^lile» Sie, »°« ich

l . h > " ^Kleinigkeit, nicht der

< k . ^ i n ' " " " " " ' " ^'"""2 vor

^ l ^ g e n ^ l g t w a / " s " s a m dem Gange der

" " zum Mittagessen. Meine

«Ganz richtig, Mittagessen. Wisfen Sie was?
Spielen wir ums Mittagessen gegen alles, was Sie hier
zu zahlen haben!»

«Gemacht!» rief Voitsec.
«Und zwar, wenn's Ihnen recht ist, ziehen wir

Dame.»
«Auch gut. Aber vorher werde ich ein Glas

Absiuth bestellen, denn ich glaube, ich spiele nur des-
halb so schlecht, weil ich heute leinen Absinth genommen
habe.»

Nachdem Boitsec den Absinth getrunken hatte,
wendete er sich mit ernstlicher Aufmerksamkeit dem für
ihn bedeutungsvollen Spiele zu. Die Höhe des Ein-
satzes und das alkoholische Getränk beflügelten seine
Fähigkeiten, und so hatte er schon einen merklichen
Voltheil vor seinem Gegner voraus, als plötzlich
ein athletisch gebauter Philosoph, eine riesige Pfeife
im Munde, an den Tifch trat und mit dröhnender
Stimme rief:

«Ja, feh' ich recht? Das ist ja Boitsec! Wo
stackst du denn drei Tage lang? Alle Welt meinte, du
seiest krank oder verliebt!»

Voitsec wurde durch diese Ansprache so zerstreut,
dass er einen falschen Zug that, die Partie verlor und
nun auch die beiden Mittagessen zu bezahlen hatte.
Wüthend wendete er sich dem athletischen Philosophen
zu: «TXiran bist nur du schuld! Ich hatte bei-
nahe schon gewonnen, als du wie ein Wilder mitten
in die Partie hineingeplatzt bist und mich abgelenkt
hast!»

«Das thut mir herzlich leid! Aber ich will dir
Revanche geben. Spielen w!r Bi l lard! Alles, was du
bisher verloren hast, gegen zwanzig Pakete Tabak!»

«Gut.»

Nach einer Viertelstunde, während welcher der
Philosoph die Kugeln mit großer Geschicklichkeit anf
dem Billiardbrett umhergejagt hatte, war Boitsec dem
Philosophen zwanzig Pakete Tabak schuldig.

«Himmeldonnerwetter!» schrie Voitsec, nun vollends
außer Rand und Band vor Zorn, «das ist denn doch
zu arg!» Und mit einer wüthenden Faustbeweguug
schleuderte er einige noch auf dem Boden liegen ge«
bliebene Scherben der zerbrochenen Tasse, der Urheberin
seines Unglückes, mitten in den Saal. Der Wirt suchte
ihn zn trösten: «Wahrhaftig. Herr Voitsec, I h r Un-
glück ist heute ungewöhnlich hartnäckig. Aber Sic wer-
den ein andermal alles wieder hereinbringen!»

Ohne ihm zu antworten gieng Boitscc zum Zahl-
tisch der Cassierin und begann mit ihr zu rechnen.
Er sagte an:

Eine Limonade und einen Nbjynth . Frcs. —'60
Acht verschiedene Speisen und Oetränle » 6'50
Zwei Mittagessen » ?-—
Zwei Absynth » —-60
Zwanzig Patete Tabal » 1 2 - —

Frcs. 26 70.

Boitsec warf zwei Napoleons auf den Tisch. Wäh-
rend die Cassierin den Rest herauszählte, fiel ihm
plötzlich die Tasse ein und er sagte: «Ich habe diese
niederträchtige Tasse vergessen, die an all dem Unglück
die Schuld trägt! Bitte Fräulein, stellen Sie noch
eine Tasse auf die Rechnuug!»

«Eine Tasse?»
«Ja, die Tasse, die ich zerbrochen habe.»
«Aber, Herr Boitsec,» sagte d^s Fräulein ver-

bindlich lächelnd, «den Stammgästen wird bei uns
das zerbrochene Geschirr nicht berechnet.' Das geht mit
'drein!»
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und durch andere. Dass eine formelle Regelung der i n !
Bulgarien seit Iahreu geschaffenen Verhältnisse wünschens-
wert wäre, sei selbstverständlich, und der Minister
habe denn auch — in Erwiderung auf eine weitere
Anfrage — erklärt, dass das Bestreben, eiue solche zu
erreichen, seiucr Sympathie sicher wäre. Es habe sich
gezeigt, dass jene Verhältnisse geeignet seien, die Grund-
lage des Gedeihens für die Bevölkerung zu bilden,
nnd dass sie der Erhaltnng der Ruhe auf der Balkan-
halbinsel förderlich seien, und damit haben sie sich einen
vollen Anspruch auf uugestörte Fortdauer envorbeu,
der die formelle Sanction sicherlich verdiene. Graf
Kalnoky habe selbstverständlich seine Vereitwilligkeit
ausgesprochen, wenn sich Gelegenheit dazu biete, die
Bestrebungen zur Erlcmguug dieser Sauctiou zu unter-
stützen, und dies entspreche durchaus dem Wohlwolleu,
das uusere Mouarchie stets für Bulgarieu bekundet
hat. Die Politik Oesterreich - Uugarus sei eiue sehr
gerade und einfache, und au welchem Punkte immer
die Kritik sie prüft, werde sie sich als solche ettuciseu.

Politische Ueberficht.
u a i b l l c h , 3. October.

Die beiden D e l e g a t i o n e n halten ihre nächsten
Plenarsitzungen morgen ab. I n der Delegation des
österre ichischen R e i c h s r a t h e s gelangt der
Voranschlag der Kriegsmarine, der Occupations-Credit,
die Schlussrechnungen, der Voranschlag des gemeinsamen
Finanzministeriums, die Zollgebüren nnd der gemein-
same Oberste Rechnungshof zur Verhandlung.

Auf der Tagesoldnung der Delegation des un-
gar ischen Re i chs tages steht aber der Bericht
des Vierer-Ausschusses über den Occupations-Credit,
des Heeres'Ausschusses über das Ordinarimn und das
Extra-Ordinarium des Heeres und Schlussrechnuugen.

Der p e r m a n e n t e S t e u e r - Ausschnss
gieng in seiner vorgestrigen Abendsitzung in die Be-
rathung des zweiten Hanptstückes, «Erwerbsteuer von
den der öffentlichen Rechnuugsleguug unterworfenen
Rechnungslegung», ein uud erledigte nach dem Referate
des Abg. David Ritter von Abrahamowicz die Para-
graphe 83 («Bezeichnung der Steuerpflichtigen») und
'84 («Steuerbefreiungen»).Se.Excellenz der Herr Finanz-
minister Dr. Edler von Plcner wohnte der Sitznng bei.

Unter den R e g i e r u n g s v o r l a g e n , welche
dem Reichsrathe bei seinem Wiederzusammentritte vor-
gelegt werdeu sollen, befindet sich anch das neue L o c a l -
bahngesetz, dessen baldige legislative Erledigung
mit Rücksicht auf den Umstand, dafs das bisherige
Localbahngesetz mit Ende dieses Jahres abläuft, noth-
wendig erscheint. Der in: Handelsministerium ausge-
arbeitete Entwurf des neuen Gesetzes hat bereits den
Gegenstand von Verhandlungen zwischen den zuständigen
Centralstcllen gebildet. Am I.d. M . ist nnn im Handels-
ministerinm eine Ministerial ° Commission znsammenge»
treteu, um deu Gesetzentwurf der Schlussberathuug uud
endgiltigen Redaction zu uuterzichen. I n der Commission,
in welcher Sectiouschcf Dr. Ritter von Wittrk den
Vorsitz führt, ist das Handelsministerium durch den
Ministerialrath Wrba, das Finanzministerium durch den
Sectionsrath Freiherrn von Raymond, das Justiz-
ministerium durch den Sectionsrath Dr. Scharff und
das Ministerium des Iunern durch den Ministerial-
Secretär Freiherrn von Schwartzenau vertreten.

> Die Delegierten der deutschen n a t i o n a l -
l i b e r a l e n P a r t e i haben am 1. d. M . in F r a n k-
f u r t a. M . getagt. I n sechsstündiger Arbeit wurde
die Tagesordnung erledigt. Sämmtliche Resolutioueu.
die der Ceutralvorstand der Versammlung vorgelegt
hatte, wurden national-liberalen Blättern zufolge ein-
stimmig angenommen. Eiue Opposition scheint nirgends
laut geworden zu sein.

Äus M a d r i d , vom 2. October, wird gemeldet:
Viliaurutia wurde zum Unterstaats-Secretär im Mini-
sterium des Aeußern ernannt.

Ans L i s s a b o n telegraphiert man: Die T h r o n-
rede constaiicrt die herzlichen Beziehungen zu alleu
Staatcu, mit Ausnahme von Brasilien. Die Regiernng
habe die Frage der Eisenbahn-Gesellschaft einer Löfuug
zugeführt. Die finauziclle Lage habe sich gebessert. Por-
tngal kommt seineu Verpflichtungeu nach bestem Ge-
wissen nach. Die Thronrede kündigt eine Revision des
Zolltarifes an.

I n B r ü f s e l fand am 1. October gelegentlich der
abends von Socialisten veranstalteten anti-militärischen
Kundgebung bei der Recruten-Eiustcllung ein Zusam-
menstoß mit der Polizei auf der Place de la Chapclle
statt. Die Polizei nahm eine Anzahl Verhaftungen vor.

Der dattische R e i c h s t a g wurde am 1.d.M.
cröffuet. Der seit dem Rücktritt des Mimsierpräsideuten
Estrup getroffene Ausgleich zwischen der Regierung nnd
der Linken des Folkethings scheint uicht lange halten
zu wollen. Die am 1. d. M. vorgenommenen Wahlen
des Präsidiums des Folkethings, welche lauter Gegner
des Ausgleichs an die Spitze brachten, sind als kein
günstiges Anzeichen für die Dauer des Ausgleiches zu
betrachten. Man darf sich auf ueue Stürme im Schoße
der dänischen Volksvertretung gefafst machen, welche
den Hoffnnngen anf endliche Herstellung des seit
mehreren Decennien so schmerzlich entbehrten inner-
politischen Friedens neuerlich einen Stoß geben dürften.

Der Präsident der Republik P e r u , Borgono, ist
uach dem Nordeu des Landes abgegangen, um die
Insurrection zu bekämpfen.

Nach den letzten Berichten über die Bewegungen
der j a p a n i s c h e n A r m e e auf Korea ist dieselbe,
uachdem sie nach der Schlacht bei Ping-Mng nord-
wärts marschiert war, in Antschu eingetroffen. Die erste
Colonne machte einen Vorstoß bis Kons-Tsetzin (?) und
Ku-Sieug, die dritte uud füufte Division wurdeu in
Piug-Iang zurückgelassen, wo das Hauptquartier auf-
geschlagen wurde. Diese Meldungen lassen das Gerücht
von einer Niederlage der Japaner bei Antschu als un-
begründet erjcheinen.

Reuters Office meldet, dass in Peking die feind-
liche Stimmung gegen die svremdcu im Znnehmen be-
griffen fei, fo dafs die kaiserliche Behörde große Mühe
habe, deu Ausbruch von Unruheu zu verhindern. Die
leitenden Persönlichkeiten in Peking befürchten, dass die
Stadt im Falle des Vorrückens der Japaner einge-
nommen werden wird, da den Soldaten infolge von
Unzufriedenheiten nut der bestehenden Negierung nicht
zu trauen sei.

Tagesueuigleiten.
— ( G r u n d s t e i n l e g u n g e iner Ki rche in

Wien . ) I n Wien fand am 2. d. M. vormittags in
Gegenwart Sr. Majestät des Kaisers die Grundstein-

legung der Pfarrkirche in Ottalrmg statt- ^
waren Ministerpräsident Fürst WindischgH ^
minister Dr.von MaderM, Statthalter Graf»"" ^
und die Vertreter der BeHürden und des Donicap^ ẑ
Kaiser, mit brausenden Hochrufen empfangen, ^
in das Kaiserzelt. Cardinal Gruscha hielt eine >,:
worin er den Kaiser als Vater der Völker?e> ^
dcr Weihe führte der Kaiser die H " " " " ' " «",> c-
Unter den Klängen der Volkshynme und H ^
Se. Majestät der Kaiser die Heimfahrt an. ßi!

— (Schnee.) Am 1. d. M. s^e« , ^
burgischen und im Salzkammergut starke 6 ° ^ ^
so dass die Schneedecke cine Höhe von zey" , ^ ß̂
erreichte. Gleiches ist seit dem Jahre 185b !<> > ^
beobachtet worden. I n Ischl schneite es unu ^
von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends, v "
gefahr im Gebirge ist groß. -^ «'.

— ( W e l t a u s s t e l l u n g 1 6 9 4 jj:'
werpen.) Am 2. October um 2 Uhr nach«" M
in Antwerpen im Festsaale der Ausstellung ^ p
wart Sr. Majestät des Königs von Belgien ° ^ ^
Preisvertheiluna. statt, nachdem die inttrnau ^.>
ihre bezüglichen Arbeiten jüngst zum A M « l ^ ,
hat. Der osficiellen Prämiierungsliste filr ° ^ i-
der österreichischen Abtheilung, welche beren ^
werpen in Druck gelegt worden ist, cntnch" . ^ , ! '
Folgende: 13 Firmen standen als 3 " ^ ' ' ^ ^ ,
als Aussteller, 1wi-6 c o l o u r s ; das D'pl"" . ^
1)i-ix> die höchste Auszeichnung, wurde z u w ^ ^ '
Kunst Erzgießerei in Wien, der Firma I - M e " ^
und dem Wiener Kunstgewerbe-Vereine; da« ^ l!
erhielten 24 Aussteller. Das Diplom der S ̂ l ^
daille erhielten 29, das Diplom der silbernen ^ -
das Diplom der bronzenen Medaille 19, das ^
ehrenvollen Erwähnung 9 österreichische 3 " ,^<' '
sammtzahl der zuerkannten Auszeichnu.««/" ^
die Gesammtzahl der österreichischen Aussle" ^ ^

— ( V e r u r t h e i l t e R e d a c t e u r s „ ^
Redacteur der Berliner «Nationalzeitung', >" "^ z,°^
Redacteur des .Vorwärts», Pötzsch, ""den , »^
von der vierten Strajkammer des LaMe ^ e l ^
Beleidigung des Landgerichts-Directors ^Hste"^>
gangen durch einen von einem namhaften A ^glB^
«Nationalzeitung, veröffentlichten und vo" ^ P ^
nachgedruckten Artikel über den bekannten ^ M'l> ^
pcocess zu je 600 Mark Geldstrll^ vtt" ^ M
Staatsanwalt hatte je 1500 Mark G " M " , ^ ^

— (Attentat .) Ueber ein Complot gege zeU
schen Consul in Marseille verlauten nachstehet ^
Angeber des Comftlots war der I t a l ^ ^ l n " ^
welcher in San Remo eine vertrauliche M y hF ^
der Anarchisten über den Anschlag erha"" ^
Sprengkörper seien in der Näh? von ^ ^ n ^
a/sertigt nnd nach Spanien gebracht worv ' ^ e ^
nur noch auf die Ankunft eines M i t v H stl ^
Spanien gewartet, welche am Freitag "'-« B ' /
einer der Verhafteten sei erklärter N""z'lei<hl H
weise, dass von den sieben anderen das " ^ ^ .
Die Untersuchung, welche eifrig geführt nn ' g»> ^
kein Ergebnis geliefert. Der Iustizminister, " ^ M
nachts in Marseille durchgereist ist, y " ' ^
Sache Bericht erstatten lassen. . nza^ ,i>"

— ( E i s e n b a h n u n f a l l b e ' ^ O B ^
Raab wird vom 2. d. M. gemeldet: Der ^ r ^ /
Raab nach Budapest verkehrende SchneUM^-^,'

Zis Htose von ßl'inütz.
Historischer Roman von <ij. R. v. Ianuschowökh.

Nachdruck «erboten
(8. Fortsetzung.)

V .
Gesegnet von dem Advptivvater seiner Geliebten,

richtete der Knappe Wratislaw seine Schritte nach dcr
Abtei Hradisch, um noch eiumal vor seiner gefahrvollen
Reife in das liebe, klare Auge des Priesters zu schauen,
das ihm wie ein glücklicher Stern von der Wiege an
auf dem Lebenspfade geleuchtet, noch eiumal die Haud
zu küssen, welche ihn die Wege der Tugeud und Weis-
heit geleitet und in reicher Fülle feit seiuer Geburt
irdische und moralische Güter gespendet, noch einmal zn
vernehmen den Lant drr geisterbehrrrschenden Stimme,
welche den Segen über sein kühnes Vorhaben sprechen
sollte. Er wollte von seinem Pflegevater, defsen Wort
ihm stets ein Orakel war, hören, dass er recht handle
und dann mit lodesmuthiger Begeisterung und mit
Mer moralischen Sicherheit, welche die Bürgschaft des
^leges ist, das Werk beginnen, vor dessen Ausführung
tne knhnsten Männer seiner Zeit zurückgebebt hätten.
i,il.< l <! Hradlsch war gegenüber der Felsen-
mel , auf welcher, wie die Saae e r M l t merst die
Nomer ein Swndlager banten und p N i n a ein
holzeine Burg angelegt, die den rstcn " ln,a>. d r
Stadt Olmütz bildete, ans eincm zwlwn Feks" au
einem vom Herzoge Bietislaw zn Anfang drs clften
Jahrhunderts aufgeführten Schlösölein oder Vorwerke
zu Ende desselben Jahrhunderts entstanden. Sie war
stark befestigt und bildete, gleich dem ursprünglichen
Vorwerke, einen Zufluchtsort der Herzoge bei mancher
Gelegenheit, wo das Leben derselben durch ciugedruna/ne

äußere oder aufstäudische iunere Feinde bedroht war.
Zu diesen, Behufe führte ei» fester Gaug, theils durch
den Felfen gebrochen, theils in Form einer bedeckten
Brücke, über die March geschwungen, deren Strombett
zwischen beiden gegenüberstehenden Felsen wie in einer
Wiege liegt, uumittelbar von der Herzogsburg nach
dem Chore der Abtei. Durch dieseu dunklen Gang, der
die kürzeste Verbindung zwischen Olmi'ch uud Hradisch
bildete, eilte der Knappe geflügelten Schrittes, un-
angewandelt von den Schauern, mit welchen die Sage
seinen Weg umgab.

Wratislaw traf auch seinen Pflegevater in der
Kapelle, kniete andächtig in einem Betstühle nieder nnd
erwartete betend und deu Schul) des Himmels für die
Rose von Olmütz und für fein kühnes Befreiungs-
nnternehmen erstehend, das Ende der Function, um
daun von Pater Kuuo vielleicht für immer Abschied zu
nehmen.

VI .
Die Abschiedsstunde ist eine jüngere Schwester der

Sterbestunde. I n beiden geschieht ein Trennen, Zer-
reißen oder Auflösen der bestehenden Lebensverhältnisse,
beide sind entweder freudig oder fchmerzlich, entweder
eine Erlösung vom Leid und Unglücke oder eiu quälen-
der Verlust des Glücks- und Lieucsbesitzcs. I n letzterem
Falle träufelt in den Wermutstelch beider aus der
Hoffuuug auf ein Wiedersehen eiu lindernder Balsam.

«Ich wusste, dass du komme» würdest, seit ich
das Schreckliche erfuhr, das sich in Troppau begab,»
sprach der Priester uach beeudeter Messe uud ver-
nommenem Reiseentschlnsse Wratislaws, einen Blick voll
^aterUcbe auf den Jüngling heftend — «ich wusste,
da^s dlch dein Herz mit uuwiderstehlicher Macht treibe»

würd?, die Rose vo» Olmütz aus den ^
Barbaren zu retteu.» ^ d e l ^ '

«Oder sie rächend zu sterben!'H g>lf"' „
eiu, einen leidenschaftlich brenneuden " " ' ^
gebotene Hand des Priesters presfcud. ^ e ^

«Nein, das w u M ich nicht!' " j " " ^ '
traurig nnd vorwurfsvoll, dem 3 " " ^ ,Ml > ! /
entziehend, «diese schmerzliche Erfahn'W „ , e i " ^
behalten, dafs mein Sohn, mein S c h l " ^ ^ V /
nach Ar t gemeiner, leidenschaftlicher S H ^ , „ ' ^
der ihn durch den Verlust seines / ^ M ' / '
prüft, Trotz bieten w i l l , dass er scw ̂ , l ,̂
wirft, als wär's eine unuütze, wert-""".H d ^ ? -
Bürde! Ich, thörichter Greis, 9 ^ " , W l t F
Wahne hm, meiu Jüngling hätte de <M,.^
Vedeutuug des menschlichen ^bens . ^ ^ ,
und die Anfgabe, die der M"sch <"'M,ei , F !
hat, klarer begriffen nnd mnthigcr M " ^ '
er feig und willensmatt die Vollend W ^
aufgebeu sollte, sobald die Rosen l " " ^t» ,̂,
blühen aufhören und der Weg '" ' ^
wird.» -Ail, ,iM'

Beschämt nnd schmerzlich e r g " ' ^ ^ ^ < l
Jüngling vor dem Greise
bisher nnr sanfte, liebevolle Weisheits H ^ , ^s
und deffen strenger Vorwurf daher um, ^ l , ^ ,̂ ^
auf ihn ftel, als er darau nicht g e ^ ^ ^ P /
griff die Hand des Priesters unv ^ s o .
stummem Schmerz an seine Auge"- ^
Thränenstrom darauf quoll. . ^ , ^ ^ F / j l

M i t denl sanftesteu Ausdrucke ?c jche ^
das edle, meuschenfreuudliche uud g"! ^ j "
Greises fähig war, beugte sich dieser, , l
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^ Uhll Men . " ' " " in den eben dort haltenden,
» H > > z . ^ . " " d Budapest coursierenden beschleunigten
^ T^lnerl melden letzten Waggons des letzteren wurden
' !? l̂lsen w . beschädigt. Von einem Transporte

5> verletzt. " ^ Stück getödtet. Personen wurden

»"^ a l l / , ' ^s lanz le r E a p r i v i . ) Wie die«Nord-
' " i ^ H ' " Geltung, meldet, ist der Reichskanzler
^lloffe„ "°ch beendetem Urlaub wieder in Berlin

! > l i H ° l e r a b u l l e t i n vom 2. d. M.) I n
> n u„l) ^ ? ' " e n der Vulowina sind 4 Erkran-
? ^ s ß" "desfälle, in 23 politischen Bezirken
^>nen, ^uranlungen und 35 Todessälle vor-

Zl«e ̂  ""̂  Prouinzial-Nachrichten.
l, ^ 3 ^ ^ ^ " " " Majestät des Kaisero.
^ L i e h / " der großen Monarchie feiern heute in
- ̂ l s , "° Vlngebung das Namensfest des geliebten
? " ^s x>i1 ^'^n gesalbtes Haupt sie den reichen
^ . " l t t T m ü ü ^ ^abstehen. I " unablässiger Arbeit
! ? " ^°ller 5 ? segensreich sür das Wohl seiner ge-
^"«z. leuH.'v^s' bietet der gütige Monarch ein er̂
M illz "°? Vi^st^ von Pflichtgefühl und H?rrscher-

" "nd N^- ^ " ^ s Friedens, als Förderer von
-?" ' in ; I " ! ^ ° l t und aller gemeinnützigen Bestre-

'̂ltle U""chen Werken der Menschenliebe wird
- ^" der ä ^ ? bie spätesten Zeiten gesegnet sein!
,>iten R ? Hütte und dem prächtigsten Paläste

!«bez " wird ^ ' " °llen Zungen der verschiedenen
'll.berz lckl^. .Mutige Freudentag gepriesen, denn
' ^ l . ̂  /̂ dem erlauchten Herrscher in unver-

^, '" de»n ?"'"rter Liebe entgegen, und alles vereint
z ^ ü t z " n , g e n Nische: G o t t e r h a l t e u n d

5°« un^ c ^ n Ka i se r zumGlücke se ines
"l> seiner V ö l k e r !

^ n d e n / / ^ " ° lnachricht.) Bei der am 29. v. M.
^ t s ,̂̂  ^ °h l des Obmannes und Obmann-Stell-
"hw "ls Ok,^^^en.UusschussesBischoflack wurden
''!«r?itätenb « I " " ' H"r Franz Hlibar, Handelsmann

^^,"r Jak.!. 3," " Selzach; als Obmann-Stellver-
^et in U,^^ ' " ' " " ' Gemeindevorsteher und Reali-

^ ^ ^ r u n d , ? ^ H u l h ° u s auf dem Ka<
V ^ u ^ ^ Dle Firma G. Tönnies in Laibach,
^'"^grund " ? ^ " städtischen Schulhauses aus dem
"H pichen 9s"^rnommen hatte, begann mit ihren
»tiller daz m ? n am 27. September und hofft,
H°ll«^"lhau8 ^ /^"de unter Dach zu bringen. Das
l'l«?le prme) ^Unterbringung einer zweiclassigen
^ 3 Warded " "nd soll im Hochparterre zwei Lehr-
V " l e i t l M a j ' ^hrmittelcabinet und die Kanzlei
°"i.^" besteb»^" ersten Stock dagegen die aus drei
icz.^ei Zimm? ^°hnung des Oberlehrers und die
^e - l " Leb/« " ^ ^ Augehör bestehende Wohnung
"«!^ be» M)i..< "^ssw. Das Gebäude kommt ge-
^ 3 ^l°°r7r ? " " " des städtischen Schulsprengels
> K ^ o r ""^ ' 7 jene Stelle zu stehen, an der
^ ^ einmün^ ^ ' " "e Bezirlsstraße Laibach,

^ l l i , ^ Um ^ c' »egenüber dem Gasthause «p'-i
^ U s e r der ^!^"^5ichtigen Kindern aus dem am

Vororte Ilobica den

Zugang zur Schule zu erleichtern, soll die Schwarzdorfer
Straße in ihrer schnurgeraden Richtung bis zur Karl-
städter Reichsstraße verlängert und die Izica in der Nähe
des neuen Schulhauses überbrückt werden. Da der von
der Stadtgemeinde erworbene Baugrund mehr als drei
Joch umfasst, soll die neue Schule auch mit einem großen
Schulgarten ausgestattet werden. Die Bau- und Ein-
richtungskosten dürften sich auf rund 16.000 Gulden be-
laufen.

* (Deutsches Thea te r . ) Die gestrige Fest-
Vorstellung aus Anlass des Allerhöchsten Namensfestes
S e i n e r M a j e s t ä t des K a i s e r s wurde in wür-
digster Form eingeleitet, und es hatte sich ein zahlreiches
Publicum in dem glänzend beleuchteten Hause im Fest-
gewande versammelt, das freudig willkommenen AnlasS
nahm, seine dynastisch-patriotischen Gefühle kundzugeben.
Unter den anwesenden Notabilitäten befanden sich die
Herren: Landespräsident Baron H e i n , Landeshauptmann
O. D e t e l a , Landesgerichtspräsident Koceva r , Bürger-
meister G r a s s e l l i und viele Vertreter der Civil- und
Militärbehörden. Nach der Ouvertüre wurde ein Fest-
Prolog, der den gütigen,, weisen Herrscher und seine die
Völker beglückenden Regententugenden preist, von Fräulein
F .Fr i t z schwungvoll dcclamiert. Die letzte Strophe des
Gedichtes vermittelte mit den nachstehenden Worten den
Uebergang zu einem allegorischen Bilde:

Blühe aus der Treue Wiege
Fricdensstarl und lricgesmächtig,
Kränze Dich mit Ruhm und Siege,
Werde groß und reich und prächtig,
Unbezwingbar im Verband:
Theures, schönes Vaterland!

Immer junge Vlüten trage
Du uralte Habsbnrgseiche;
Mch dem Wahljpruch überrage,
Ueberdaure alle Reiche,
Trotze jedem Sturm der Zeit
Friedlich aber kampfbereit.

Aeste gib zur Fahncnlanze
Und zum Pfeil ans Feind und Dränger;
Grüne Zweige zn dem Kranze,
Deinem Helden, deinem Sänger,
Fncdensschattm Habsburgseich'!
Deinem großen Oesterreich!

Hier hob sich der Vorhang, die weihevollen Klänge
der Volkshymne ertönten, wobei sich das Publicum von
den Sitzen erhob, und man erblickte auf der Bühne ein
allegorisches Bi ld: «Die Huldigung der Völker» dar-
stellend, dessen Zusammenstellung von echt patriotischem
Geiste zeugte. Von Bewohnern der Nationen und Ver-
tretern aller Waffengattungen umgeben, die mit freudiger
Begeisterung das Bild des geliebten Kaisers begrüßen,
wird die Büste Sr. Majestät von Genien bekränzt. Auf
das Bild des HerrfcherS hinweisend, schließt das Gedicht:

Deine Thaten wird man kennen,
Wo man wahre Größe ehrt,
Dich wird man fo lange nennen,
Als der Name «Oestreich» währt.
Hoch dem Kaiser! Gottcshand
Schirme ihn fürs Vaterland!

Die patriotische Kundgebung wurde vom Publicum
mit stürmischem, nicht endenwollendem Beifall und Hoch-
Rufen auf den geliebten Monarchen aufgenommen. —
Die zur Aufführung gelangte Lustspielnovität «Die Orient-
reise» von Blumenthal und Kadelburg, den glücklichern
Verfassern der «Großstadtluft», erfreute sich unbestrittenen
großen Erfolges. Es ward da das alte Wortspiel zur

^ N^evo l l s te^^ l ' "g herab und sprach im zärt-

>'< Uichft/"' mem Sohn, setze dein Leben ein, um
in erringen, ein treues,

?lRk"^b. A?perl,cher ^ d geistiger Schönheit be-
M ö" rette« „ ? ? ^ Gefahr, um die Nose von
^ i? er lang" ys^burch den A"sMch auf ihre
'"gk Hem Lel?^s ^ M e der göttliche Wille
>« e'n Ziel gesteckt haben, dann
^ he i^e. wie ^ " " " christlicher Demuth und
> f ^ " s c l « M gethan, mein Liebling, als ich, aus

heimkam, um den letzten
^"lch ° Liebe ; . ^ d m Braut 3« vernehmen; über-
> d ^ s c h l e c h t ? ^ " " ^ Wesen auf das ganze
M a..'' Lemn^ ^5 Dornenstab deines Lebens
> N > . 2 ^ ? e s Guten das du ausübst,
? H > » ' " plagen und Rosen treiben, die

^ < V i t / K 3 und duftreich wie jene der ersten
k, P°."6e he" 5 °H ?^nen Lcbenspfad mit dem

se""e einen forschenden
^ t n Ucke'd ^ Iung lmgs , der sein Antlitz mit
> lä dein M^?kbung und neugewonnenen Zu-
^ 3 < / N Pan egevaw emporgerichtet hatte. Nach
k)' ch^> Ä >7l duser mit freudiger Ueber̂
^ > A > dir e^" Wust das sein'und vollbringen,
v>dl r 2e. ein k . ?e ; ^ wirst, ich lese es in

> 3 ° d e s ^ werden, dem die dreifache
? ^ " H H w Muthes, der aufopfernden,

^ b V ' n Gedul" "be und der selbstverleugnen-
^ ' H " ' dem l5 Swndhaftigkeit, am Ziele

" l td! . oem Engel der Vergeltung gereicht

Pater Knno druckte einen Kuss auf die St irn des
Knappen, der ihn nun aus der Kirche in seine Zelle begleitete.

Der weise, vielerfahrene Greis gab dem Jünglinge
manche goldene Lehre auf den gefahrvollen Weg mit,
den derselbe jetzt antrat. Er ertheilte ihm manchen
Rath, der sich später als heilsam bewährte.

«Die Mongolen,» sagte Kuno unter anderen Be-
merkungen, «lieben, so viel ich über sie in Erfahrung
brachte, mit Leidenschaft die Musik und Gesang. Venütze
diesen Talisman, welchen der Himmel den civilisierten
Christen über die wilden, nur Vernichtung athmenden
Heiden verlieh. Nimm dein Waryto anf die Reise; es
wird dich vielleicht mächtiger schützm, als dein Schwert
und deine Lanze. Auch rathe lch dir, dein zierlichstes
Festgewand mitzunehmen. Dn dürftest darin anf die
Wilden einen vorteilhafteren Eindruck ausüwn, als in
der Kriegsrüstung, wenn es nämlich nöthig sein sollte,
dich als Sänger und Saitenspieler in ihr Lager ein-
znschlcichen, um von der Rose von Olmütz Erkundi-
gungen einzuziehen, die ohne Zweifel nicht ermordet
worden ist, sondern zum Behufe eines ungeheuren Löse-
geldes gefangen gehalten wird.»

M i t einer wahrhaft mütterlichen, selbst die gering-
fügigsten Kleinigkeiten beachtenden Sorgfalt rüstete der
Ordensftriester seinen Pflegesohn in geistiger und
materieller Hinsicht vollkommen für die Reise aus.

Er half ihm, die Vorräthe au Kleidung und
Lebensmitteln einpacken, suchte für ihn mit ritterlichem
Kennerblicke ein edles Ross im Marstalle der Abtei
aus, leitete dessen Zäumnng und Packung und hieng
mit eigener Hand das mit einem schützenden Ueberznge
versehene Waryto an den Haken links vom Sattelluopf'e.

(Fort,evung folgt.)

Wahrheit, dass «der Erfolg den Erfolg macht», und wir
glauben, es kann nunmehr nach der dritten Vorstellung
ganz offen zugestanden werden: das Publicum kann mit
der Gesellschaft und ihren Leistungen ganz zufrieden sein.
Ueber das Stück selbst behalten wir uns vielleicht eine
ausführlichere Besprechung für die nächste Reprise vor
und bemerken heute nur im allgemeinen, dass die «Orient-
reise» ein sehr witziger Schwank ist, welchem eine origi-
nelle und packende Idee zugrunde liegt. Das lustige Werl
wi l l in erster Linie unterhalten, und das besorgt es in
der ausgiebigsten Weise und erzielt volle Wirkung durch
seinen gesunden Humor, durch eine Verkettung heiterer
Scenen und eine Fülle von Witzworten, welche im Dialoge
immer aufprasseln, wo man sie am wenigsten vermuthet.
Die Schauspieler stellten das lustige Stück sehr amüsant
vor ; der Bei fa l l , das herzliche Lachen, das die lustigen
Situationen, die witzigen Dialogwendungcn begleitete,
war ebenfo volltönend wie echt, und das Publicum geizte
mit seinem Veifalle nicht, denn nach jcdem Ncifchlusse
mufste sich der Vorhang mehrmals heben, und die Dar-
steller wurden bei offener Scene wiederholt gerufen. Lobens-
wert erscheint vor allem der natürliche, ungekünstelte Ton,
dessen sich alle Darsteller befleißen und der recht erfrischend
wirkt, rühmenswert, wie wir schon wiederholt hervorhoben,
das Walten einer umsichtigen, aus reicher Theatererfahrung
schöpsenden Regie. M i t behaglicher Komik gab Herr
H e r r n f e l d den Pantoffelhelden und Commercien-
rath Herbig. Sein Spiel wirkte umso drastischer,
als er das dicke Unterstreichen gewisser Stellen vermied
und nicht aus seiner natürlichen Sprechweise fiel. Fräulein
V a l m o r e , die wir in der letzten Vorstellung als
tragifche Mutter von der besten Seite kennen gelernt
hatten, bewies gestern, dass man auch im Schwank ohne
Uebertreibungen die richtige heitere Wirkung erzielt. Der
jugendliche Komiler Herr F l e m m i n g e r spielte einen
orientalischen Consul und Weiberfreund mit Temperament
sowie beisallssicherer Komik und holte sich einen separaten
Applaus. I m ähnlichen Sinne verdienen Herr S ch w a r tz
als Journalist und Herr S t e r n f e l s lobende Er-
wähnung. Herr Rene ' und Fräulein R o h l a n d be-
währten sich auch diesmal als durchaus sympathische Lust-
spieldarsteller, letztere mit einem recht pikanten Anstriche.
So sehr wir auch ein rasches Lustspieltemfto lieben, können
wir doch nicht versehen, dass sich beide stellenweise im
Sprechen überhasten und dadurch oft unverständlich werden.
Herr E l e r t u n d Fräulein K o h l e r , welche durch Zungen-
fertigkeit excellierte, brachten ihre Rollen zu drolliger
Wirkung; in einer kleinen Episodenfigur machte sich Fräulein
H e l l angenehm bemerkbar. Gewisse Unebenheiten der
gestrigen Aufführung werden bei der kommenden Reprise
ausgeglichen sein. Wenn wir übrigens bedenken, dass im
Verlaufe e i n e r Woche v i e r Novitäten — am Freitag
geht das Lustspiel «Barfüßige Fräulein» in Scene —
aufgeführt werden, so muss man dem Eifer und Geschick
des Directors und des Regisseurs Herrn O p p e n h e i m
die vollste Anerkennung zollen. .7.

— ( S l o v e n i s c h e s T h e a t e r . ) Heute gelangt
zur Feier deS Allerhöchsten Namenstages S e i n e r
M a j e s t ä t des K a i s e r s F r a n z J o s e f I. bei
festlicher Beleuchtung des äußeren Schauplatzes «Ludwig XI.»
zur zweiten Aufsührung. Wie man uns schreibt, konnten
Kürzungen, ohne den Zusammenhang zu stören, nicht vor«
genommen werden. Hingegen ist durch Abkürzung der
Iwischenacte und durch ein noch flotteres Tempo, na-
mentlich in der lustigen Vollsscene des dritten Actes,
dasür gesorgt, dass die Vorstellung sich nicht über die
Dauer eines Ofternabendes hinziehen wird. Bei dem fest-
lichen Anlasse wird das treffliche Zusammenspiel und bei
der Beleuchtung des äußeren Schauplatzes die prächtige
Ausstattung noch mehr als das erstemal zur Geltung
kommen. Als Einleitung gelangt die «Kaiser-Ouverture»
zur Aufsührung.

— (Optisch « p h y s i k a l i s c h e Demon st ra<
t ionen.) Samstag und Sonntag abends veranstaltet
der Privat«Wanderlehrer Georg Müller im landschaft-
lichen Redoutensaale populärwissenschaftliche, durch farben-
prächtige Experimente illustrierte Abhandlungen aus ver-
schiedenen Gebieten. Diese Vorträge dienen dem Zwecke,
das Verständnis sür die Erscheinungen im Thier« und
Pflanzenreiche, ferner für astronomische Vorgänge und
die geheimnisvollen Kräste der Natur durch Anschauung
zu vermitteln. Die Müller'schen Vorträge sind für die
weitesten Kreise bestimmt und vermögen auch dem mit
nur geringen Vorlenntnissen Ausgerüsteten, besonders der
heranwachsenden Jugend, ein klares Bild des abzuhan-
d.'lnden Themas vorzuführen. Wir haben daher einen
populären Anschauungsunterricht vor uns, der ebenso lehr-
reich wie fesselnd sein wird.

— (Oe fsen t l i che G e w a l t t h ä t i g k e i t . )
Die Burschen Joses Konc, Knecht in Gorice, Josef Bernik,
Knecht in Vulovsca, uud der Vesitzers-Sohn Josef Bohinc
aus Srednavas brachen am 24. September l. I . nach-
mittags in das versperrt gewesene Haus der ledigen Be-
sitzerin Lucia Gregore in Srednavas, Gerichtsbezirk
Krainburg, gewaltsam ein, zerstörten mehrere Effecten und
Utensilien im Wohnzimmer und entwendeten ein Geld-
täschchen sammt dem darin aufbewahrten Geldbetrage. Als
die Gregore nach Hause kam, sprangen die Excedenten,
mit einer Mistgabel bewaffnet, zu dem Hausthore und
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drohten ihr mit dem Erschlagen, worauf die Gregore, um
einer Misshandlung zu entgehen, das Thor zusperrte. Die
Thäter wurden durch die Gendarmerie festgenommen und
an das k. k. Vezitlsgericht Krainburg eingeliefert. — I .

— ( S a n i t ä t s - Wochenber icht . ) I n der Zeit
vom 23. bis 29. September kamen zur Welt 25 Kinder,
dagegen starben 16 Personen, und zwar an Diphthe-
ritis 1 , Tubcreulose 4 , Entzündung der Athmungs-
organe 3, Schlagfluss 1 , Altersschwäche 2 , an sonstigen
Krankheiten 4 und infolge eines Unfalles 1. Unter den
Verstorbenen befanden sich 4 Ortsfremde und 7 Personen
aus Anstalten. An Iusectionstranlheiten wurden 2 Fälle
an Diphthrritis gemeldet.

— ( T o d t a u f g e f u n d e n . ) I n Zagrac, Ge-
richtsbezirk Umgebung Laibach, wohnte die geisteskranke
Maria Hren bei ihren Anverwandten; in letzterer Zeit
verweigerte dieselbe die Ausnahme jeglicher Nahrung. Am
22. September verschwand sie in einem unbewachten
Momente und wurde am 2. October im Walde oberhalb
Iagrac todt aufgefunden. Die Leiche wird gerichtlich be-
schaut. — I .

— (Das neue P o s t g e b ä u d e i n T r i e f t . )
Wie man aus Trieft fchreibt, erfolgt die Uebergabe des
neuen Prachtbaues auf der Piazza delle Poste an die Post-
und, Telegraphen - Direction heute. Vis zum 22. d . M .
werden sämmtliche Pust« und Telegraphen-Bureaux in das
neue Palais übersiedelt sein.

— ( V o m T h e a t e r . ) Nachdem auf ein und die-
selben Abonnenten der deutschen Vorstellungen morgen bei
Aufführung der Reprise « A r i a und M e s s a l i n a »
dasselbe Stück käme, trägt die Direction den Wünschen
derselben Rechnung und insceniert wieder eine Novität.
Zur Aufführung gelangt das amüsante Lustspiel « V a r -
f u ß i g e F r ä u l e i n » von Rosen, das andernorts großen
Beifall fand.

Neueste Nachrichten.
Delegationen.

Budapest, 3. October.
( D e l e g a t i o n des ü st e r r . R e i c h s r a t h e s . )

Die Delegierten Dr. Pacak und Genossen richten an
den Minister des Aeußereu unter gleichzeitiger Vorlage
l'ines Textes der angeblichen Militärconvention Oester-
reich-Ungarns mit Serbien vom Jahre 1882 die Inter-
pellation, ob es wahr sei, dass diese Convention abge-
schlossen worden sei und ob sie noch aufrecht bestehe.
Minister Glas Kalnoky erwiderte auf die Intepellation
des Del. Dr. Pacak und Genossen, dass er auf deren
Frage, ob eine Militärconvention mit Serbien abge-
schlossen worden sei und bestehe, schon im Vudgetaus-
schuss mit Nein antwortete und hinzufügte, dass er
den Zweck einer Militärconvention mit Serbien über-
haupt nicht einsehe. Diese Antwort halte er durchaus
aufrecht.

Nun haben Del. Pacak und Genossen den fran-
zösischen Text einer Convention, die in vier Paragrafthe
abgefasst ist, vorgelegt und gefragt, ob es wahr sei,
dass diese Convention mit Serbien im Jahre 1882 ab-
geschlossen worden sei und ob es wahr sei, dass sie noch
besteht. Hierauf antwortete er, dass dieser Conveutions-
text von der radicalen Partei in Serbien schon längere
Zeit in der Presse colportiert wird und dass er ihn
schon in irgend einem Blatte gelesen habe. Er ist
apokryph, uud es wurde keine derartige Convention mit
Serbien im Jahre 1882, wo er bereits Minister des
Aeußern war, abgeschlossen. Es mag vor seiner Z?it
und unter anderen Verhältnissen eine die Außenseite
Serbiens ms Auge fassende Abmachung abgeschlossen
worden sein, worauf sich die jetzigen Gerüchte beziehen
mögen. Der hat aber alle Actnalität verloren und kann
unmöglich so absurde Dinge enthalten, wie der augeb-
liche Paragraph 4 des von Pacat und Genossen an«
geführten Couventionstextes. wie der einer carte
d1ariLli6, die wir betreffs Bulgarien Serbien ertheilt.

Vei Verhandlung des Marinebudgets regt Deleg.
Kaftan eine größere Theilnahme der Kriegsmarine an
den wirtschaftlichen und Haudelsiuteressen der Mon-
archie an und wünscht, dass die Kriegsmarine als
Eclaircur für den österreichischen Handel diene und für
die Colonisation und Cultification übcrfeeischer Gebiete
wirke.

Deleg. Vurgstaller kommt auf die Angriffe der
Iungczechen gegen die Italiener zu sprechen, wobei er
vom Präsidenten nuterbrochen wird. Zur Besprechung
der Kriegsmariue übergehend, bemerkt Redner, dass alle
von der bewährton Tüchtigkeit und Vorzüglichleit der
Marine in handelspolitischer Richtung vollkommen über-
zeugt sind.

Redner spricht die Erwartung aus, dass auch
fernerhin der Bau von Kriegsschiffen im Inlande er-
folgen werde, wodurch anch die Eisenindustrie kräftig
unterstützt werde.

Hierauf wird die Generaldebatte geschlossen. Ad-
miral Freiherr v. Sterneck bemerkt bezüglich der An-
frage des Delkg. Pacak, es sei selbstverständlich, dass
die Marineleitmig sich vor allen anderen an die eigene
Industrie wende und dieselbe selbst dann, wenn sie
theurer sei, vor der ausländischen bevorzuge. j

Nach dem Schlussworte des Deleg. Ruß wird die
Specialdebatte eröffnet.

Del. Klaic klagt über die Nichtaufuahme von Dal -
matinern in die Marine-Akademie von Finme.

Se. Excellenz Marinecommandant Admiral Frei-
herr von Sterneck bedauert lebhaft, dass heuer keine
Dalmatiner aufgenommen werden tonnten, und erklärt
diesen Umstand mit Hinweis darauf, dass die be-
treffenden Aufuahmswerber des Deutschen nicht mächtig
waren und auch in anderen Unterrichtsgegenständcn
nicht entsprachen.

Nach dem Schlussworte des Berichterstatters
Del. Dr . Ruß, der die Beschwerde des Del. Dr. Klaic
als einen Nachhall bereits früher vorgebrachter schär-
ferer nationaler Wünsche bezeichnet, werden die rest-
lichen Titel des Marinebudgets angenommen.

Es folgt fodann die Verhandlung über den bos-
nischen Occupations-Credit.

Deleg. Dr. Slama übt in eingehender Weise an
den Zustä'uden Bosniens abfällige Kri t ik, tadelt das
Vorgehen der dortigen Verwaltungsorgane und fordert
die Regelung der Besteuerung sowie der agrarischen
Verhältnisse.

Die Delegierten Ludwig und Ritter v. Hartel treten
den Ausführungen des Delrg. Släma entgegen und
heben in Worten warmer Anerkennung die Erfolge
hervor, welche Reichs-Fiuanzminister von Kallay in den
occnpierten Provinzen aufzuweisen hat.

Nach einigen Anfragen des Deleg. Dr . Klaic in
Bezug anf den Ausbau der bosnifchen Bahnen wird
die Sitzung auf drei Viertelstunden unterbrochen.

Nach Wiederaufnahme der Sitzung erörtert Seine
Excellenz Reichs-Fmanzminister von Kallay in ein-
st ündiger Rede die Lage in den occupierten Proviuzcn
unter Widerlegung der vom Deleg. Dr . Släma vorge-
brachten Beschwerden.

Nach dem Schlussworte des Referenten Del. Sueß
wurde der Occupationscredit angenommen. Hierauf
wurde die Schlnssrechnung pro 1892, das Zollgefälle
und der Voranschlag des gemeinsamen Finanzministeriums
ohne Debatte angenommen und die Sitzung geschlossen.
Nächste Sitzung am Freitag.

Sitzung des ungarischen Oberhauses.
Budapest, 3. October.

Vor dem Mnseum war eiu großes Publicum
angesammelt, dasselbe enthielt sich jedoch jeder Kund-
gebung. Das Episkopat beider Riten war fast voll-
zählig anwesend, die Gallerien schwach besucht. Das
Oberhaus begann die Berathung betreffend den Gesetz-
entwurf über die freie Religiousübung. Cardinal Schlauch
sprach dagegen, indem er erklärte, die kirchenpolitischen
Vorlagen würden der Gesellschaft und dem Staate zum
Ruine gereichen.

Cardinal Schlauch (fortfahrend) führt aus, die
Confessionslosigkeit sei identisch mit Atheismus, der zur
Revolution führe. Der ehemalige Cultusminister Graf
Csaly bemerkt, der Gesetzentwurf enthalte die Neuheit,
dass niemand gezwungen erscheint, einer Confession an-
zugehören. Der Gesetzentwurf entspreche dem Geiste der
modernen Gesetzgebung. Es sei unmoralisch, solche, die
gezwungen und nur äußerlich einer Confession an-
gehören, als Mitglieder dieser Confession zu decretieren.
Der ferbifche Patriarch Vrankovic nnd die griechisch-
orientalischen Bischöfe lehnen die Vorlage ab, da sie
hierin eine Schädigung ihrer Kirchen erblicken. Der
reformierte Bischof Szasz spricht sich für die Auf-
uahme der jüdischen Religion unter die recipierten Re-
ligionen aus; es sei nur gerecht, wenn einem jahr-
hundertelangen Unbill dadurch abgeholfen wird.

Cultusminister Eötuös erklärt den vorliegenden
Gesetzentwurf als die Folg/ des Zeitgeistes. I n dem-
selben sei keine zwangsweise Fortentwicklung zu erblicken,
Der wahre Freiheilssinn offcubare sich nicht nnr in der
Wahrnng der eigenen Freiheit, sondern in der An-
strebung der Freiheit aller jcner, mit denen man zu-
sammenlebt. Die Grafen Stefan Szapary und Emerich
Szechenyi sprechen gegen die Vorlage, Graf Stefan
Keglevlch für dieselbe. Er fühit aus. dass man Con-
fessionslosigteit nicht mit Irreligiosität identificieren
dürfe. Der Präsident vertagt hieranf, da noch zahlreiche
Redner vorgemerkt sind nnd anlässlich des heutigen
Namensfches Seiner Majestät keine Sitznng stattfindet,
dle nächste Sitzung auf Freitag.

Der Kr ieg zwischen China und Japan .

L o n d o n , 3. October. Die Abendblätter ver-
öffentlichen eine Depesche aus Shanghai vom heutigen,
wonach der Gouverneur der Provinz Kir in berichtet,
dass eme japanische Streitmacht bei Lan-Chun landete,
nähere Details jedoch fehlen.

L o n d o n , : i . October. Reuters Office meldet aus
Shanghai vom heutigen: Es verlautet, dafs die aus
der Schlacht bei Tyen-Yang entkommenen Chinefen bei
^ " " S t e l l u n g genommen haben, wo ihnen die am
M " . M s s e gelandeten Truppen aus Sching Yang sich
anMossm. Die Chinesen haben sich bei 3iyan ver-

Wien, 4. October. (Orig.-Tel.) Seim 5^ , l
der Kaiser ernannte den Professor F ran ^
zum Centraloirector der SchulbücherverlM
Titel und Charakter eines Hofrathes. g M '

Wien, 4. October. (Orig.-Tel. < M " " 5 d e ' "
Neichsraths-Abgeordneter Graf SturgD ^ , ^ ^ > ^
Mimsterialrath extra 8tawm im Unterr icht
ernannt. ^ ... O i ^

Wien, 3. October. (Orig.-Tel.) ^ m ^ .
der Kaifer ist um 9 Uhr 15 Minuten """-
abgereist. > MelN ̂ '

Laudstrasz, 4. October. (Oria.-Te -) ̂  ^ i.>,
die hiesige Citalnica in würdiger Weift ^ ^ ̂  >
des Namenöfesies Seiner Majestät des N"' . ^ '
die ganze hiesige Elite hatte sich vcrsa"" ^ Z >
herrschte die begeistertste Stimmung- > . ' ' M s i M
Majestät ausgebrachter Toast wurde mit en v
Zivio- und Slava-Rufen aufgenommen. ^

Berl in, 3. October. (Orig.-Tel.) M H ^ «
Petersburger Meldung wird der Zar " ^ c h < .
Winter zubringen, und zwar in Veglei u ^
Der Zustand des Zaren fei ernst, w'> ^ F
besorgniserregend. Der vor kurzem noch ) ^ ̂  ^ ,
Monarch sei jetzt sehr abgemagert, »e^ ^ '
und Schlaflosigkeit und sei fast immer m u
müthsstimmung. Die ̂  F

Paris, 3. October. (Orig.-Tel.) ^ , ^ '
der Blätter von dem Rücktritte des ^ " ^ s a E ^
Algerien, Campou, entspricht nicht den ^ ^

Paris, 3. October. ( O n g . - T A g M
Seite wird die Nachricht von der A M "
cars dementiert. ^ , ,. . Del B'Ml»

London, 3. October. (Neuter-Meld- A ^ c H
rath wurde für morgen plötzlich einberufe ^ l "
tern zufolge wären Meinungsverschiedcnye'' ^ M
reich Ursache der Einberufung; doch ^ ^
sonst unbestätiget.

Verstorbene. , ^
I m S v i t a l e . ^ B ' " '

Den 1. October. Matthäus I » ^

Sepsis- __ 7 - ^ M ^
Veröffentlichung der Spenden für b"3^lldol'

des verunglückten
Von Herrn Thcaterdircctor O p p e " ^ ^ o t . ^

als dem Theaternnternehmcn gcbürcndcl , ^ B A
der gestrigen Einnahme des Circus H"'")- ist e l "^ B

I n der Administration der «^ibachcr o "' z«^ o . ^
Marie Grnmnia 1 fl, M. Kuuc, SchM'd " ' Wch'"" ,
Tschinkel SUHu?, Laibach, 5 fl., Val. Lcskovcc, ^
50 t r , zwei Ungenannte 5 fl. ^ ,. aes>"'<M' ^

Durch Herrn J o s e f
Ieuniker ö fl., Oroslcw Doleuec
B. Zitnil 1 fl,, Fr. M M , 1 fl>, I ' ^ 5 si„ F A „ ,,
Auer 3 fl., I . Giud 50 kr,, Josef O"ber 5 ' ^ M °5' '.
1 fl., A. Schäsfer 2 fl, Peter Laßml 5 >'' ^ u ! ^ ,
Johann Velic 2 fl, I . Hafner 50 kr-, ^ ' ^ r K c l " „
Josef Mayer 2 fl, August Winllcr 5 si-, ^ / M , l '
I . Knez 2 fl, Stnpica 50 l r , PoW'M50 tt^ z^>-
Ant. Zabnlovec 50 l r , V. Cantoni 2 '<-' " ^ - z s ^
I . Ccsiwvar 1 fl, Ludmilla Millch 50 ^ ^ - - - ^

Laiwch, ^l, October. Anf
schienen: 4 Wagen mit Getreide, A i w M "
? Wagen mit Holz. ... ^ - M '

Durchschnit^H^^^H^
Mlt.' Mgz,- ! ^ ^ ^
st,' ! lr̂  fl^tt,! ..s Ml" ' ' " l s^>

Weizen pr.Meterctr. 6 50 7 50! Nutter V .̂ ̂  . . ̂ o ^
Korn » 4 80 5 25 Eier p r - ^ t e r . ' ^ ! 6 ^ >
Gerste . 4 80 5 25 MUch pr- Mo ̂  ^
Hafer . 5 70 6 50 R m d f l c l ^ . ^
Halbfrucht .
Heid n . 5 M 7 25 Schwc H ^ . ^ ^ >
tzirse . 5 - 5 - Sch^s "si" ̂  ^,1 ^ >
Kukuruz . ^70 7 - »d ' l"' . ^/>
Erdäpfel 100 Kilo 2 14 Ta"ve" gtl. - ̂ l )
Linsen pr.Heltolit. 10 ^ ^ A" i"' ' ' ' l ^
Erbsen . 12 Stroh z pr- ^ ^
Fisolen . 7 - Holz, ^ S a f t " 5 ^ ,
Nindsschmalz Kilo - 92 - - iches, ̂ ' . ^ ^
Schweineschmalz . - 68 - - ^/H,^" ^ ^
Speck, frisch . -58--M"H^ » ^ ^

— geräuchert . - 64 ^ ^ ^ . ^ ^ T ^ i l i a « ' ^

« .l u n ... -^ß
__ _ ^ _?4 ^ ^,'M^-^K ^

9 . Ab. 7310 12 0 W. schwa^Tage- ^
Vewöllt, vormittags Regen. ^ M r ' > ^ < ^ l °

Temperatnr 11-6°, n m ^ ^ n t t ^ e ^ ^ ^

Verantwortlicher Redacteur:

«ft.«,«» f l . beträgt der H"UPttt^,,ug v ^
stellunas.Lose, welcher mit nur ^ , , ° daraM" ^
wird. Wir machen unsere geehrten ̂ ' „nflich >'
die Ziehnng am 16. October ml"""



^^HHiwn^N^7, 1929 4. October 1894.
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Geld Ware

Nom Staate zur Zahlung
übernommene (klsenb.'Prior.»

Obligationen.
Clisabelhbah» «00 u, 3NN« M .

fnr 2l»l> M . 4"/„ 11850 1^0-30
Elisabethbahn, 400 u. 2000 M .

li<>0 M . 4"/„ 124-60 — —
ssranz Joseph A., El», 1884, 4"/» »« ?<> 9!» 70
Gnlizische Narl -Ludwig - Vahn,

Cm. l««>, Ü00 sl, L, 4"/„ . 97 1!» 98'—
Vorarll>ergerÄllh!!,Ein. 1884, .

4"/„ (div. Et,) E., f, 100 st. « . 9750 98'5,0

Uug. Goldreute 4"/„ per Casse i ü i < 5 <^1 »ü»
d!o dto, pcr Ullimo . . . . l ü l ü L liii-«!»
dto. »teiile in Kronenwähr., 4"/„,

steuerfrei für2!wKrouenNom. 9« 35 96 55
4"/„ dto. dto, per Ultimo . . 9« 35 9Ü-55
dto.St,E,Al,Oold100fl.,4'/,"/<, 1L«-7ü 127'?!»
dto, dto. Silber 100 st,, 4'/,//„ 101-4» 1 0 ^ -
dto. Staats Oblig. (Ung. Oltb.)

V, I , 187!!, 5"/„ 125-50 12650
oto.4>/,,"/„2cha!>lnMl Abl.-Obl, 100- - 1N0',l5
dto. Präm.-Anl. il 100 fl. ö. W. 152-5» 15«--
b!o, dto. l l 50 fl. ö.W. 15175. l5^'75
Thris, Neg.-Lose 4'V„ 100 si. . i4i'->0 1»2'5><>

Grundentl. - Pöligationen
(fiir 100 fl. C M ) .

5"/„ galizische —'— —'—
5"/„ niederüsterreichische . . . 10975 — - -
4"/„ kroatische nnd slavonische . W'50 97 50
4"/„ »ngarische (100 fl. ü.W.) . 96-— 9>j «,»

Andere össentl. Anlehen.
Do»au-Reg,°Lose 5 " / „ . . . . 127-50 128-25.

bto, -Anleihe 1878 . . 107- - 10/ ^ ,
Anlehen der Stadt Oürz. . . —-— —'—
Anlehen d. Etabtgemeinde 3 îie» 10L-40 107-40
Anlehen d. Ttadtgemcinde Wien

(Silber oder Gold) . , . . 1 3 1 - 1 8 2 —
Prämien Aul. b. Stadtgm. Wien 1 7 4 - 175 -
Aörseban Aiilehen, verlosb, 5"/„ 100- î> 101-25
4"/<> Kralncr Landes Anlehen . —-— —'—

Geld Ware

Pfandbriefe
(für 100 st.).

Vodcr. allg.üst. in50I.vl.4n/nG. 123 — 123'8>
dlo. „ , in5N „ 4>/,°/„
dto. „ ,, in 50 „ 4"/n 98-50 99-30
dto. Präm.-Schldv. 3"/<„ I. El». 114 75 1I!> 25
dtu. dto. 3"/„, I I . l tm. - — —- -

N.-Üsterr. Lanbes-Hyp.Mnst. 4"/„ 99U0 100-40
Ocst.-mig. Nanl verl. 4>/2"/n - ^ - ^ -^ '^-

dto. bto. „ 4"/^ . . I W — 100-80
dto. dto. 50jül)r. „ 4°/n . . 100— 100-80

Sparcasse, 1.Ust.,30I. 5'/2<>/„vl. 10150 —'—

PrioritätL-Gdligationen
(snr 100 fl.).

sserdiüaüds Nvrdbal», El». 1««n 99-70 100 50
Ocherr. Nurdwestbal)» . . . i l d . 11N-80
Ttaatobal,!! 22«'— 221'?5
Tiidbalin i l 3"/„ 1 ^ 75 ^<!4-?5

dtu. il 5°/n iLl , - l ^ 9 -
U»g. naliz. Ällh» ^ y . _ i n / -
4̂ V„ Unlerlraiiier Aahne» . . 9850 9 9 —

Diverse Lose
(per Stiicl).

Aüdapest Aasiliea (Dombau) . 9»» 9 70
CrcdiOosr 100 fl 19« 50 1 9 ? -
Elarl, Lose 4« fl. L M . . . . 57'5N 5850
4"/<,Dolia„ Daulpfjch.inost.EM. 140'— 141'—
Offner Lose 4« fl,. , . L „ — ^1-5»
Palff» Lose 40 st. C M . . . . t.'/- - 5« —
Nli!l>mkn'!iz,Oest.Gl>I. »., I 0 f l . i?-«0 1 8 -
R o l l M Nreuz, Uuq. Grs. v., 5 fl. 12- - 1«'5U
Nubolpl, Luse 1« fl. . . . . _ - . . _ - -
Salm Lose 40 st. C M . , . . «9-!,» ?<> —
St. Oeuoiö llose 40 st. C M . . 715.0 72-5<>
Waldstein Lose 20 fl, C M , . . 5 0 — 52--
Wuioischssrätz Lose 20 st. C M . . —'— — —
Ge>u.-2ch.d,.'j'V„Prä»,. Schlildv.

d. Aodeurreditanstalt.l.Enl. . 1875 19-25
dto. dtu. I I . C-iu. 1889. . . 2 8 — 31 —

Laibacher Lose 24 7!» ua-2',

Veld Ware

Zank'Actien
(per Stücl).

NnaluOest. Äaiil 200 fl. eo°/„ V. iß? . , l « 8 - -
Äanluereiü, Wiener, 100 fl. , 14« — 14« «>,'
Aodcr.'Ansi.,Oest.,2uast.T.40«/„ 4X9» - 491 —
Lrdt. «list, f, Haud, >l,G. 160 st. — — - . —

dto. dto. per Ultimo Lcptlir, 3i>9 l!0 3/0 15
Credilbanl, NNg. ung., 200 st. . 4«5-5« 4U<) bu
Depositeubaul, ÄNg., 20» fl, , 241-<i5 241 75
Escumpte Ol's., Ndröst., 500 fl, 74«-.- 750 —
Giru », Cassenv,, Wiener, 200st. 28!« — 29«- -
Hl>ftotlielb., Oest, 20» fl, 25,"/« E. «' - - »7 ,̂!>
Laüdcrbaul. Oest., 200 st. . . 26»! 30 2«<! <«>
Oesterr. u»a,ar, Äanl. U00 st. , 1U34 K««
Uniuubanl 200 st 279 75 2«0 25
Vcrlehrsbanl, Allg., 140 fl. . ,74-— 17' .- .

Altien von Transport»
Unternehmungen

(per Stücl).
Albrecht Vahn 200 st, Silber . — > — —-—
Aussig Tcpl. Eisenl!. 300 st. . . i?k« 17?»
VühlU. Nordbahn 150 st. . . 29750 29ü' —

d!u. Westbaliu 200 fl. . . . «»n-i.«, l<!4—
Auschtiehrader Eis. 500 fl. C M . 1 üNl) 13„»

dto. dto. (l it. U) 200 f l . . 517 51«-.
Donau' Daulpsschiffahrts - Ges.,

Oesterr., 500 fl. C M . . . . 45»-— 4Ü2'- -
Dvau EiÄatt.-Db. Z.)200st.C. —-— — - -
T»,f. Audl!ibacherC-.-A,200fl.S. N9-— '.1 -
^erdinandö Nordb. 100» fl.CM, 3390 3410
Ll'iub. Czeruow, Iassy - Eisenb.-

Gesellschast 2»<> st, S. , . . 2KU — 2N/-50
Lloyd, Ocst., Trieft, 5l,0st. C M . 485 — 490 —
Oesterr. NordwestI,. 20« st. T. . 28?-s,o 23 -̂«,0

dto. dto. (üt. «) 200 st. S, 271-25 272 ?.'.
Prass-Dnxer Eisenb. 150 st. S. , 67 — 87 l>«
Sielicnbiirner Eisenbahn, Erste —- —- —
Staatseiseubahn 200 st. S. . . 3«4 3ü 3<i4-90
Siidbahu 200 st. S il«; ?> i<>7K5
Tüdnordd. Verb.-V, 200 fl. C M 204 — 205- -
Tranüuaii Ges.,Wr,,17ust.ö.W. 3!i4-— 3 l i L -

dto. El». 1887, 200 fl. . — — —> —

Geld Wa,e
Tramway Ges., NenrWr., Prio-

ritäts Vlelie» 100 st, . . . 99-— «9-2^
Unn.NllÜz, Eiseub. 200 fl. Silber 207 l<5 20>,-25
Un<,.Westb.(Naab Gra,)2«0st.S. 207-/5 208-25
Wiener Localbahueu vlet.-Oes. 7 5 — 77 —

Industrie-Actien
(per Stiicl).

Naila.es., «l lg. üst., 100 st. . . I0?'5<> 10tt-2t,
Egydier Eisen und Stahl-Ind.

in Wien 100 st «»-— «2-—
Ciienbahiiw, Leih»,, Erste, 80 fl. 12^ — i><<3-—
,,Elbei»!!lil", Papiers, u. V. G. 57 ^ - 5K-—
Liesiuger «rauerei 100 st. . . 114 5<> in;»..»
Mvntan-Gesellsch., Oest,-alpine 8t>-^, «>>?>,
Prager Eisen I n d , Ges. 20« st. «8.'^— 681 —
Salgo Tarj . Steiuluhlen «>0 st. 735,-—7<n-—
„Sch!öa!l»>!hl", Papiers., 200 fl. 212-— 214-—
„Steyrerm.", Papiers, u, U.O. 15« 75 159-75
Trifll l ler Nohlenw. Ges. 70 fl. ,75 — i?e>-.
Waffrnf. G.,Oest,inUirn, I00ss. 2^9 — 250 —
Waggon Leihll,!st.,Mlg.. in Pest,

«0 st 420 — 424'—
Wr. Vaugesellschaft 100 st.. . 129 :>0 131-s.a
Wie»erberger Ziegel-Actien-Ves. 30« — 8<i3'5 >

Devisen.
Amsterdam 102 <!5 10280
Deutsche Playe 6«, !»!> Nl-10
London 124-, 5 124-4!.
Paris 4» 3,, 49^.',
St. Petersburg — > . _ —-—

Valuten.
Duraten 5-9> 594
20 ssranls Stücle 9-?'/ i>-88>
Silber — > . . —.—
Denlsche Neichslmnluolen . . 60-95 61 l>8z
Italienische Äaulnoten . , . 45 25 45.4»
Papier Rubel 1-33 13«,^

aller

suwolil zur ssapitalilanlagr ale
N>r Sprculatiu» zu garantierten
Drin.i»alcoursc» luerden in un
irrer Äaiilautheilung und auch ii»
2orrespuudellzN)ege ausuahmsiuö
zugesichert — Die Interessen der
Cllmiuilteitten lucrden in jeder Hi»

sicht gewahrt und gefördert.

Eourö'Depcschen
nub fachsscmäsir Informationen
nln-r finanzielle Tranöactiuneil
jeder Art weroen i» aiiLführlich
s!>'>- »ud gründlichster Weise ertheilt
uud ssacililaten suluic Vortheile
jeder Art, welche CapiiaMrafi i,u
Vereine mit fachmä»»!scher Cr
fnlnilug zu diele» uer»>öge», bl'

reitwilligs! gewährt.
Für ^ufclrnlationcn separalc« Tel,-

»ans, Verlauf nnd Taufch Ope
ratiouen.

Ar i Pfandbriefe», !1ir>l ^niisfio-
»rn :c. besondere (sonrs'Buni'

fieatiune«.

in allen in uud auizländischen er>
laubtr» Loöwcrtc», UoS>3pielen
nud Serien' oscn zu allen ẑieh
»ngen, (Ycn>i«n< und Genusö»
scheinen, nicht rotierte» Local-

papieren:c.

sin größere Treffer und Lom.
bard solider Werte noch »uler

jeweiligem Vnulziuöfusie.

Ausdcwalzrn»,, v o n Wi l , , -
zen u n d Urllundr»« ill'llr>l
E n l r i l l z t u » l , r i u r r inäszigen
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Dank- und Abschieds-Vorstellung.
Oas Pensionat.

Komische Pantomime.
Eine halhe Stunde vor Beginn der Vorstellung Concert, von dem Hausorchester ausgeführt.

Dank und Abschied!
Ich fühle mich angenehm verpflichtet, dem verehrlichen P. T. Publicum sowie der

löbl. Garnison der Landeshauptstadt Laibach innigsten Dank auszusprechen für die
Sympathie und Gunst, welche mir, meinem Unternehmen und meiner Gesellschaft in so
reichem Maße entgegengebracht wurde. — Vielen Dank den löblichen Behörden für das
liberale, urbane Entgegenkommen; besten Dank der geehrten Tagespresse für die that-
kräftige Unterstützung meines Unternehmens. — Ich bitte, mir ein freundliches Andenken
zu bewahren und, sollte micli dereinst mein Weg wieder nach Laibach führen, mir Ihr
Wohlwollen in gleichem Maße zuzuwenden.

Ein herzliohes Lebewohl allen!
(4258) H c n r j , Director.

(4067) 3—2 St. 5634.
Oklic

izvršilne zemljiščine dražbe.
C. kr. okrajno sodišče v Radovljici

daje na znanje:
Na prošnjo Andreja Preželja iz

Polja (po A. Rudeschu) dovoljuje se
izvršilna dražba Francetu Sodji iz
Polja lastnega, sodno na 2207 gold,
cenjenega zemljišča vlož. št. 137 kat.
obč. Savica.

Za to se določujeta dva dražbena
dneva, prvi na

2 6. o k t o b r a
in drugi na

2 3 . n o v e m b r a 1 8 9 4 ,
vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči s pristavkom, da se bode to
zemljišče pri prvem röku le za ali,
čez cenitveno vrednost, pri drugem
röku pa tudi pod to vrednostjo oddalo.

Dražbeni pogoji, vsled katerih je
sösebno vsak ponudnik dolžan, pred
ponudbo 10 °/0 varščine v roke draž-
benega komisarja položiti, cenitveni
zapisnik in zemljeknjižni izpisek Iež6
v registraturi na upogled.

C. kr. okrajno sodišče v Radovljici
dne 14. septembra 1894.

(4034) 3—2 St. 3411.

Oklic.
G. kr. okrajno sodišče v Cirknici

daje na znanje, da se je na prošnjo
«Mestne hranilnice v Ljubljani» (po
gosp. dr. Ivanu Tavčarji) proti Jakobu
Opeki iz Dolenje Vasi v izterjanje ter-
jatve 770 gold. 38 kr. z odlokom z dne
10. septembra 1894, št. 3411, preložila
izvršilna dražba na 2074 gold, cenje-
nega nepremakljivega posestva vlož.
štev. 67 in 388 zemljiške knjige kat.
občine Dolenja Vas.

Za to izvršitev odrejena sta dva
roka, na

12. n o v e m b r a in na
13. d e c e m b r a 1 8 9 4 ,

vsakikrat ob 11. uri dopoldne, pri tem
sodišči v Cirknici s pristavkom, da se
bode to posestvo pri prvem roku le
za ali nad cenilno vrednostjo, pri
drugem pa tudi pod njo oddalo.

Pogoji, cenilni zapisnik in izpisek
iz zemljiške knjige se morejo v na-
vadnih uradnih urah pri tem sodišči
upogledati.

C. kr. okrajno sodišče v Cirknici
dne 10. septembra 1894.

Gründlichen Unterricht
ertheilt der absolvierte Wiener Conservatorist
(derzeit Lehrer im Philharmonischen Vereine)

auf Flöte und Ciavier
Fei*«linand Seidel

Salendergasse Nr. 6, I. Stock. (4256)
Gefertigter zeigt dem geehrten P. T.

Publicum ergebenst an, dass er das Gast-
und Kaffeehaus

„Zur alten Post"
in Stein in eigene Regie übernommen hat
und gibt hiemit die Versicherung, dass er
stets bestrebt sein wird, seine geehrten
Gäste gut, billig und prompt zu bedienen.

Um zahlreichen Zuspruch bittet
hochachtungsvoll

(4259) 2-1 Josef Drabesoh
Gastwirt.

Das Haus Nr. 7
in der Tirnauer-Gasse

sammt großem Gemüsegarten kommt beim
hiesigen k. k. Landesgerichte

am 15. Ootober 1894
zur Relicitation.

Diese Realität wurde vor zwei Jahren
mit Zugrundelegung des damaligen Erträg-
nisses per 158 sl. auf 2933 fl. 60 kr. gericht-
lich geschätzt.

Derzeit sind Haus und Garten verpachtet
und werfen nachweislich jährlich 328 fl. ab.

Die Realität wird weit unter dem Werte
aus freier Hand verkauft.

Näheres im Hause und bei Dr. Maxi-
milian v. Wurzbaoh am Rain Nr. 10.

(4261) 2-1

(4087) 3—2 St. 7279.

Razglas.
Na tožbo Franceta Fatura iz Za-

gorja štev. 23 zaradi priposestovanja
zemljišča vl. št. 33 kat. obč. Zagorje
s pr. se je tožencu Matevžu Sedmaku
od tam, oziroma njegovim neznanim
dedičem in pravnim naslednikom, po-
stavil Josip Gärtner iz Bistrice kura-
torjem ad actum in za skrajšano raz-
pravo določil dan na

17. o k t o b r a 1 8 9 4
ob 9. uri dopoldne pri lern sodišči s
pristavkom § 18. sum. put.

C. kr. okrajno sodisöe v Ilir. Bistrici
dne 29. avgu.sla 1894.


